
ј ũũĲƚШŔƚƣШ7ĲƽĲŊƨŰŊљ
Präsentation einer expliziten Modellierung von 

Wissen, Methoden und Strategien der 
Systemtheorie



ÅDas Forschungstreffen ist eine transdisziplinäre Begegnung von Experten, die sich als 
Ziel gesetzt haben, eine Modellierung von Wissen, Methoden und Strategien der 
Systemtheorie so explizit zu repräsentieren und zu formalisieren, dass daraus eine 
mathematische Modellierung und IT -Spezifikation entwickelt werden kann , die 
sowohl eine Beschreibung und Simulation von Prozessen als auch eine 
Entscheidungsfindung unterstützt.

ÅDer Fokus des Forschungstreffens soll dabei auf die explizite Repräsentation und 
Formalisierung von dynamischen Systemen und deren konsistente Verknüpfung 
gelegt werden. Dazu werden u.a. bereits erarbeitete Ideen an Hand eines neuen 
Mehr-Quadranten -Modells erprobt , das ein klassisches 4-Quadranten Schema aus der 
Volkswirtschaftslehre verallgemeinert und den neuen Anforderungen an Modelle der 
Systemtheorie im Rahmen von Human- und Künstlicher Intelligenz entspricht.

Was ist der Plan?

->Folie 61

->Folie 61

-> Folie 33

-> Folie 33

-> Folie 19

-> Folie 19



Sapere aude!



Sunshine

Evaporation
A mount of 

water on earth

RainClouds

Earthôs 

temperature

Was ist ein System?



Hyper-, Sub-, Systeme

Welche wollen wir betrachten?

Systemgrenzen?

Å Milchstraße
Å Sonnensystem
Å Erde
Å Natur
Å Menschheit
ÅWertschöpfungskette
Åв

Atomare Grenze
zur Vakuumenergie

Strahlung, Wärme,
xŔĦőƣЯШ~ċŊŰĲƣŔƚůƨƚЯШв

ÅċĬŔŸƽĲũũĲŰЯШв

ÉĦőƽĲƖťƖċŉƣЯШв



Systeme / 

und ihre Merkmale

nach Willke

Deterministische Systeme, 

Flows

Unorganisierte Systeme, 

Stocks

Organisierte Systeme ,

Lives

Elemente /

Variablen
wenige gerichtete

sehr viele unabhängige   

gleicher Art

mittlere Zahl, 

interdependent, 

willensabhängig

Disziplin
Klassische 

Wissenschaften
Statistik

interdisziplinäre 

Wissenschaften zu 

komplexen 

Systemen

Prognose
grundsätzlich exakte 

Voraussagen möglich

statistische 

Wahrscheinlichkeit

Szenarien oder Muster-

Voraussagen

Intervention punktuell stochastisch kontextuell



Was meint Bewegung? т vom String zur Kreiszahl Pi der Physik 



"Alles ist BewegungјШ
Schleife, Knoten, Aktivität, System im Sinne von Knoten- oder Aktivitätenbündel, gleich ob 
aufgrund unterschiedlicher Verläufe in Form eines Subjekts oder Objekts wahr -genommen .

"Bewegung resultiert stets aus Bewegungј
Historischer Zeitverlauf resultiert aus Hypersystemen und ist über Modi bzw. z-Achsen von
(Sub-)Systemen darstellbar. Hypersysteme bieten Logistik und Kommunikationsmittel .

"Bewegung benötigt stets eine Differenz in Zeit, Raum oder Mengeј
Es existiert auf der Welt nur mehr oder weniger von etwas. Jede scheinbare Polarität oder 
Gegensätzlichkeit resultiert lediglich aus einer solchen Differenz von etwas. Dabei strömt mehr 
stets zum weniger: Wasser, LadungЯШвШ7ĲƽĲŊƨŰŊШŉŸũŊƣШĲŔŰĲƖШÅŔĦőƣƨŰŊШыfŰŰĲŰ-/Außenattraktor)

јBewegung erzeugt bei bestimmter Dichte Wärme љШы]Ĳƚċůƣ-Energie-/Impulserhaltung)
Von Systemen freigesetzte Energie ermöglicht Ordnung in deren jeweiligem Hypersystem.

Eine Bewegungs- bzw. Aktivitäten-basierte statt Objekt-Betrachtung



Systeme aus Bewegung/Aktivität bzw. deren Bündel

SchleifenKnotenBündel

Hypersystem
HS Molekül

System S1

Hier ein Atom

Subsystem 
Sub1 String

Subsystem 
Sub2 String

System Sn

Hier ein Atom

Subsystem 
Subn 



Beispiel für einen Knoten und seine geometrische Erfassung

Vom Zopf (Prozess) zum Knoten (System)



Vorzüge des Leeren Raums bzw. absoluter Freiheit

Attraktoren der Bewegung:

јxĲĲƖĲƖШÅċƨůљШŸĬĲƖШј[ƖĲŔőĲŔƣљ

D.h. in materieller als auch 
immaterieller Betrachtung:
Innenattraktor = Außenattraktor

Also ein grundlegender Attraktor 
jeweils und darüber hinaus 
mehr oder weniger
ј?ŔĦőƣĲљШ- Wirkungen (Senken)



Dichteunterschiede (Senken) führen zum Wandel

ÅAllen Materialien/Objekten gemeinsam sind Luftlöcher/Leere bzw. 
Dichteunterschiede oder innere ungenutzte Ressourcen.

ÅDie höchste Dichte besitzt das Plasma.

ÅDie geringste Dichte besitzt der Absolute (Leere) Raum Newtons.

ÅZeiteffekt: Schlagartige Veränderung in den Dichteunterschieden bzw. Druck- und 
Entdruck führt zum Platzen oder Spalten. So werden nicht nur Nüsse geknackt, 
sondern auch Diamanten. Taucher kennen dies, wenn sie aus Tiefe zu rasch 
auftauchen.

Å7ĲƚƣŔůůƣĲƚШ ƣůĲŰШыĤĲƽƨƚƚƣШŸĬĲƖШƨŰĤĲƽƨƚƚƣьЯШťŸƖƖĲťƣĲƖШÂƨũƚƚĦőũċŊЯШвШŊĲőƁƖĲŰШ
zum Leben.

Åв



Transformation in interdisziplinärer Anwendung



Physikalische und andere Systeme

In der Quantentheorie wird ein physikalisches System, sei es ein Atom, ein DNS-Molekül, 
eine Katze in einer Kiste - bzw. deren Zustand - mit dem Buchstaben ̠  (psi) symbolisiert. 
Er enthält alle Informationen, die dem System zu eigen sind. 

Während europäische Physiker bis ins 20. Jahrhundert hinein die Knotentheorie 
Thomsons geometrisch ausbauten und Tait entsprechende Knotentabellen, entdeckte 
Mendelejew auf arithmetische Weise die heute gebräuchlichen Atomtabellen. Von der 
Physik nicht weiter verfolgt, beschäftigten sich jedoch Mathematiker weltweit mit der 
Knotentheorie, auch der Atome, und entwickelten Ansätze hierzu u.a. im Bereich der 
Erforschung von Polynomknoten in Quantenfeldern bis heute weiter.

Das 4-Q-M oder das Hyper-M-Q-M unterstützt in diesem Sinne auch das psi der Physik.



Anstoß zum 4Q-Modell: die Einfachheit der Physik

Teilchen - Q3
 

oder Element ,
Wirkungsquant
ŸĬĲƖШї ťƣŔƻŔƣęƣћ

Ausdehnung oder Varianz im 
leeren Raum über seine 

Lebenszeit(-dauer)

Strom - Q2

Ortsveränderung  eines 
Teilchens oder Fluss eines 

Elements

Stetige Bewegung oder 
Differenzausgleich (wie die 
Erledigung einer Aufgabe im 

Rahmen von Vorgaben)

Welle - Q4
 

Veränderung eines Teilchens 
oder Elements (z.B. durch 

Aufnahme/
Weitergabe von Ladung)

am Ort über die Zeit

Diskretes Feld oder 
Bestände, Messungen 

vergleichbar Portfolios oder 
Märkten in der VWL

Transformation - Q1,  Überlagerung von Bewegung und Feld, Spannung/Wellenlänge/Frequenz



Anstoß zum 4Q-Modell: Fehler in der Arithmetik



Komponentenwahl für das interdisziplinäre 4-Q-M

Q1 
PutPut

Q2 
Input

Q3 
Huhn

Q4 
Output

Mit der Komponenten -Bezeichnung wurden 
auch Relationen der VWL-Vorlage nach Tests 
beibehalten. Gemäß diesem Modell werden 
elementare dynamische Systeme einheitlich 
beschrieben über ihr

Å Regelwerk oder Leistungsparameter ( Q1), 
Å Informations - oder Materialfluss ( Q2), 
Å Gesamt- oder Leitbild ( Q3) und 
Å Zwischen -, Endergebnis oder ihre 

Bestände (Q4) 
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иBestandsraum
(Q4)

иBedeutungsraum 

(Q3)

иRegelraum 
(Q1)

иProzessraum 
(Q2)

Kinetik, Fluss, 
Datenstrom und 
andere stetige 
Bewegung von 
Ressourcen

Regelwerk, 
operationales 

Modell, Parameter 
und Verfahren der 
      Transformation

(Zwischen-) 
Ergebnisse und 

Produkte, diskrete 
Ereignisse und 

Bestände, Lager

Leitbild, Idee, 
mentales Modell, 
Ziel-Vorstellung 

des und über das 
Gesamtsystem

Kernstruktur M-Q-M:  Vier Wissensräume (4-Q-M)



иPortfoliomanager  (Q4)
иKI: Prädiktive Algorithmen 

(LSTM/Transformer)

иStratege
(Q3)
иKI: Kausale KI- und Wissensdiagramme

иEntscheider 
(Q1)
иKI: Fortgeschrittene Systeme, 

z.B. N-FS

иSensor, Aktor, Fahrer 
(Q2)

иKI: Ressourcenmanager Wahrnehmung, (An-) 
Aufnahme und Verbrauch von 
Ressourcen, Handlung. Lernt 
durch Versuch und Irrtum, um 

Fluss und Durchsatz zu 
maximieren. Seine 

ї7ĲũŸőŰƨŰŊƚŉƨŰťƣŔŸŰћШŔƚƣШƖĲŔŰĲШ
Effizienz. Das bringt das 
System ständig an seine 

Leistungsgrenzen. 

[ƨŰŊŔĲƖƣШċũƚШїÑƖċŰƚŢƨŰťƣŸƖћЮШEƖШ
nimmt den Push aus Q2, die 

probabilistische Warnung bzw. 
Widerstand aus Q4 und den 

strategischen Kontext aus Q3 
(über Q2) und verwendet 
Entscheidungslogik und 

Policies um widersprüchliche 
Eingaben zyklisch in eine 

entscheidende Aktion 
umzusetzen. 

Effektivität first, für ihn zählen 
Ergebnisse, Wirkungen und 
Ereignisse. Dokumentiert 
historische Daten, um mit 

stochastischen Mitteln künftige 
Zustände, interne 

Ressourcengrenzen oder 
Verstöße gegen 

Einschränkungen (CO2-
Grenze) vorherzusagen. Liefert 

mit seinem Widerstand 
Warnsignale.

Kodiert die Identität, Ziele und 
kausalen Beziehungen des 
Systems und bestimmt den 

vorherrschenden strategischen 
Kontext (z.B. Nachhaltigkeit hat 
Priorität). Interner Zustand und 
Gesamtsystem (Plan, Budget, 
Konzept, Aufgabenbündel).

Kernstruktur M-Q-M:  Vier Agenten (4-Q-M)



иErgebnis & Bestand
(Q4)
иOutput & Wissensbasis

иZiele & Bedeutung
(Q3)
иDie Absicht des Systems

иRegeln & Parameter 
(Q1)
иDie Systemarchitektur

иProzess & Fluss  
(Q2)
иDie Live-Interaktion

Beschreibt den 
dynamischen 

Informationsfluss von der 
Nutzeranfrage (Sn, HS) bis 

zur Antwortgenerierung 
(Q1,Q4) in Echtzeit.

Definiert die technische 
Konfiguration, Logik und 

die Verfahren des KI-
Assistenten: Chunking-
Methode,Embedding-

Modell, 
Ähnlichkeitsschwellen, 

System-Policies.

Umfasst die generierte 
Antwort sowie die 

Gesamtheit der internen 
Dokumente als 

Wissensgrundlage: 
Ergebnis т Antwort mit 
Zitaten - und Bestand т 

Alle internen 
Unternehmensdokumente 

-.

Repräsentiert den 
strategischen Zweck, die 

Ziele und die beabsichtigte 
Funktion des Assistenten: 

Genaue, belegbare 
Antworten liefern; 

Mitarbeiterproduktivität 
steigern.

Das M-Q-M für KI-gestützte Wissensassistenten



Energiefluss/-welle

Widerstand

Informationsfluss/ -welle

Immaterieller Widerstand

Energiefluss/-welle

Widerstand

Informationsfluss/ -welle

Immaterieller Widerstand

Wechselwirkungen und interne Komponenten eines Systems

Energiefluss und Widerstand im M-Q-M Kern

Formfluss/-welle

Widerstand

Formfluss/-welle

Widerstand



Äußere Einwirkungen Lager, hier externe Treiber - modal

Zur Steuerung:
Externe Wirkung 
auf die Sequenzen, 
Abfolgen der 
Phasen einer 
Aktivität

Zur Planung:
Externe 
Entscheidungen 
vielerlei Art

Zur Regelung:
Verdichtungen, 
Weiterungen, 
Freiheiten
Beispiel Legalisierung

Zur Störung:
Häufigere externe 
Ereignisse, Wetter, 
uċƣċƚƣƖŸƓőĲŰЯШÖŰŉęũũĲЯШв
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Sequenz 
Subsysteme

Lagerverwaltung 
gewollt oder ungewollt 
Ordnen
(transformativ)

Absolute Zeit, Dauer

Raum 
absolut, 
Ausdehnung, 
Varianz

Lagersteuerung  
(stetig)

Lagerwirtschaft  
(geplant)

Lagerung 
Bestandsveränderung 
(diskret)

Relative Zeit, Periode

Raum 
relativ,
Bedarf, 
Differenz

Modus, Zustand 
absolut

Modi Operandi, 
Dichte

Frequenz 
Subsysteme



Relativer 
Raum

Q1 
Verwaltung

Absolute Zeit

Absoluter 
Raum

Q2 
Steuerung

Q3
Planung

Q4
Leistung, 
Ergebnis

Relative Zeit

Äußere Einwirkungen: hier externe Treiber - räumlich

Zur Steuerung:
Kapital, Budget
Ressourcen wie 
mehr / besseres 
Futter, Licht, Fake
Führung, 
Befähigung
Motivation
Zur Planung:
Planänderungen
Eingriffe in die 
Vorstellungen
Externe 
Entscheidungen 
vielerlei Art

Zur Regelung:
Verfahrensoptimierung
Energiesparmaßnahme
Gesetzesänderungen

Zu Leistung, Ergebnis:
Externe Ereignisse, Wetter, 
uċƣċƚƣƖŸƓőĲŰЯШÖŰŉęũũĲЯШв

Agenda:
Leistung und
Widerstand
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Zur Steuerung:
Externe Wirkungen auf den Ressourcenverbrauch 
verkürzt die Lebensdauer der Aktivität

Zur Regelung:
Externe Einwirkungen auf die Periodendauer, 
wie beispielsweise Fristenänderungen

Äußere Einwirkungen: hier externe Treiber - zeitlich

Zur Planung:
Projektabbruch, Unfalltod

Zu Beispiel hier Lagerung:
Externe Wirkungen auf Welllänge / Perioden

Agenda:
Leistung und
Widerstand
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Zwischen den Werkzeugen und Methoden der digitalen Fabrik und der Vision der virtuellen 
Produktion beziehungsweise der virtuellen Logistik wird unterschieden:

Å Die Virtuelle Produktion bezeichnet eine durchgängige, experimentierfähige Planung, Evaluation 
und Steuerung von Produktionsprozessen und ςanlagen mithilfe digitaler Modelle.

Å Der Begriff Virtuelle Logistik umschreibt die softwareunterstützte Planung logistischer Prozesse 
und Strukturen. An dieser Stelle ergeben sich übertragbare Ansatzpunkte zum Hintergrundmodell.

Digitale Virtuelle Produktion und Logistik im Hypersystem



EŔŰŸƖĬŰƨŰŊШјEmbedded Systemsљ

Hypersystems







M-Q-M
Ein vom BMBF gefördertes Forschungs- und Entwicklungsprojekt 

der PRCSM Andreas Fornefett, Theley, in Kooperation mit dem Fraunhofer IESE, Kaiserslautern,
 zur Entwicklung eines IT-gestützten Mehr-Quadranten -Modell s für eine

 konsistente dynamische Steuerung hochkomplexer Systeme

Status: 
IT-gestützte  Validierung  des M-Q-M auf Basis eines ganzheitlich  dynamischen  
Konzepts einer  ј]ƖƬŰĲŰ Virtuellen  [ċĤƖŔťљ als ein Energiesystem und dessen 
Umsetzung mit  einem Simulationswerkzeug  durch  IESE und PRCSM



Ein skalierbares Mehr -Quadranten -Modell (M-Q-M) soll aus einem 4-Quadranten -
Modell (4-Q-M) entwickelt werden , das Management und Führung von Organisationen 
eine dynamische ganzheitliche Analyse, mit einheitlichem Bewertungsmaßstab und 
zielkongruenter Steuerung hochkomplexer Systeme ermöglicht. 

Der interdisziplinäre Ansatz verknüpft dafür konsistent verschiedene Dimensionen, 
insbesondere:
ÅTräger und Ladungssystem, Hyper-, Systeme und Subsysteme
ÅPerson und Aktivität (Entscheiden und Handeln oder Denken)
ÅRäumliche und zeitliche Dimensionen (leer, absolut, zyklisch, relativ, stetig, diskret)
ÅModi (immaterieller und materieller Art)
ÅUnbewusste und bewusste Reflexion, Gegenstands- und Parameterraum
ÅPortfolio- und Prozessdimension (Bestand, Ereignis und Fluss, Ablauf)

Zielstellung des vom BMBF geförderten Vorhabens



Warum ist eine Unterscheidung in Raum und System 
wichtig? - Raum, (Ereignis-ь[ĲũĬЯШ~ċƖťƣЯШ7ĲƚƣċŰĬЯШвШ9őċŸƚШ

Eine mittels Entropie  beschriebene Tendenz ermöglicht Systemen unter Dissipation von Energie ins 
thermo-dynamische Gleichgewicht überzugehen bzw. überhaupt, dass Systeme auch wieder aus dem 
thermodynamischen Gleichgewicht getrieben werden, Ströme fließen und Strukturen entstehen. 
Aus dem thermodynamischen Gleichgewicht entwickeln sich wiederum komplexe Strukturen: 
љƻŸůШѢÉĲŔŰШǍƨůШìĲƖĬĲŰѢШ(Ilya Prigogine)



Ein System nimmt gemeinhin von innen oder außen ћĲƣƽċƚћШċƨŉШыInput ), transformiert es 
(Throughput, PutPutьШƨŰĬШŊŔĤƣШĲƚШƽŔĲĬĲƖШŔŰШĬŔĲШјÖůƽĲũƣљШŸĬĲƖШĤĲƚƚĲƖаШċŰШċŰĬĲƖĲШÉǃƚƣĲůĲШ
verschiedener Ebenen ab (Output ).

Form/Masse
Energie
Information
(Wärmezugang)

Form/Masse
Energie
Information
(Wärmeverlust)

Da die Energie eine mengenartige Größe ist, kann man die Bedeutung des Wortes Energieverbrauch 
in Analogie zur Bedeutung des Verbrauchs von beliebigen Stoffen, - etwa zum Wasserverbrauch im 
Haushalt betrachten: Wasser wird für die verschiedensten Zwecke verbraucht, ohne dass darin ein 
Widerspruch zur Erhaltung des Wassers gesehen würde. Es kann daher nicht schwer fallen, 
Energie gleichzeitig als quantitativ  erhalten und qualitativ  verändert anzusehen?

Räume und Systeme im Austausch mit sich und anderen



Erweiterung einer OPB um eine explizite thermodynamische Ebene . Ausgangspunkt ist, dass in 
vielen Modellen thermodynamische Regeln wie Energieerhaltung zwar implizit in Gleichungen 
stecken, aber nicht explizit repräsentiert werden. Deshalb werden in der Biologie neue Klassen für 
thermodynamische Entitäten , thermodynamische Eigenschaften  und thermodynamische 
Abhängigkeiten bzw. Nebenbedingungen  eingeführt. 

Dazu gehören etwa Portionen von kinetischer und potenzieller Energie, Energie- und Entropieflüsse, 
thermische Kapazität und Leitfähigkeit sowie Nebenbedingungen wie Energieerhaltung, 
adiabatische, isotherme oder isovolumetrische Restriktionen. Thermodynamische Klassen werden 
mit dynamischen Zustands- und Rateneigenschaften sowie mit konstitutiven Abhängigkeiten 
verknüpft. Methodisch bleibt SemGen/SemSim zentral: Variablen werden als Instanzen 
physikalischer Eigenschaften, Gleichungen als Instanzen physikalischer bzw. thermodynamischer 
Abhängigkeiten modelliert. 

Damit positioniert sich OPB als Referenzontologie der Biophysik, die Oberontologien wie BFO/GFO 
ergänzt und mit Domänenontologien wie FMA, GO und ChEBI zusammenspielen soll. 

Extending the Ontology of Physics for Biology (OPB) with Thermodynamics 



Form/Masse

Energie
Information

(Wärmeverlust)

Form/Masse

Energie
Information

(Wärmezugang)

Systemisches Gleichgewicht und Nichtgleichgewichtsstrukturen

Nichtgleichgewichtszustände 
umgeben uns in großer Zahl: 

- Erde, Sonne und Planeten
- das konstant fahrende Auto,
- Badewanne ohne Stöpsel , 
mit zulaufendem Wasser auf 
gleichbleibender Füllhöhe, 
- das abgegebene Licht einer 
Glühwendel, aber auch 
- der durch die Wendel 
fließende elektrische Strom, 

- die Kerzenflamme oder 

- die blühende Blume.

EŔŰШƚŸũĦőĲƚШÉǃƚƣĲůШőĲŔơƣШјĬŔƚƚŔƓċƣŔƻљЮШыìŔũũŔċůШÑőŸůƚŸŰь



Verhalten einer Kerzenflamme unter 1g (links) vs. Mikrogravitation 
(rechts). In Schwerelosigkeit brennt die Flamme kugelförmig und 
zieht Sauerstoff aus allen Richtungen symmetrisch an т ein 
Analogon zur Äthersenken-Theorie der Schwerkraft nach Newton.

Die Ähnlichkeit zwischen Kerzenflammen und 
Blüten ist nicht nur äußerlich. Auch eine Pflanze 
kann als dissipative Struktur angesehen werden, 
die sich in ständigem Auf- und Abbau befindet. 

Die Flamme einer Kerze т Paradebeispiel für viele Systemische Strukturen und Phänomene



Das Ganze und seine Teile т Achsen und Ebenen

Eine Verwebung von Raum, Zeit und Modus: die Metaebene hinter dem Modell.



Systeme  =  Schn   - Hn Quadranten = Q1-Q4 Ebenen = y/x; x/z; y/z Punkte  =  (x1-4|y 1-4|z 1-4) Faktoren (ai, bi, ... mit 1<i<n)
Zuordnung

Quelldaten Quelle U1-n

Quelle U1-n

Quadrant Q1 Ebene Q1E1 x-Achse x1 ZD Quelle U1-n

Transformation Energie Relative Zeit Periode Quelle U1-n

Regelwerke Ebene Q1E2 y-Achse y1 RD Quelle U1-n

Parameter Information Relativer Raum Differenz Quelle U1-n

Prozess Ebene Q1E3 z-Achse z1 MD Quelle U1-n

Form Relativer Modus Volumen Quelle U1-n

Quadrant Q2 Ebene Q2E1 x-Achse x2 ZA Quelle U1-n

Hypersystem H1-n Input Energie Absolute Zeit Dauer Quelle U1-n

System S1-n Verbrauch Ebene Q2E2 y-Achse y2 RD Quelle U1-n

Subsystem SU1-n Ressourcen Information Relativer Raum Differenz Quelle U1-n

Aktivität A1-n Rollen Ebene Q2E3 z-Achse z2 MS Quelle U1-n

Knoten K1-n Form Relativer Modus Sequenzen Quelle U1-n

Schleife SCH1-n Quadrant Q3 Ebene Q3E1 x-Achse x3 ZA Quelle U1-n

Idee Energie Absolute Zeit Dauer Quelle U1-n

Vorstellung Ebene Q3E2 y-Achse y3 RA Quelle U1-n

Plan Information Absoluter Raum Ausdehnung Quelle U1-n

Budget Ebene Q3E3 z-Achse z3 MA Quelle U1-n

Form Absoluter Modus Verflechtung Quelle U1-n

Quadrant Q4 Ebene Q4E1 x-Achse x4 ZD Quelle U1-n

Outcome Energie Relative Zeit Periode Quelle U1-n

Bestand Ebene Q4E2 y-Achse y4 RA Quelle U1-n

Portfolio Information Absoluter Raum Ausdehnung Quelle U1-n

Output Ebene Q4E3 z-Achse z4 MF Quelle U1-n

Form Relativer Modus Frequenzen Quelle U1-n

Ebenen Quelle U1-n
Index Ebenen Relationen Thema Q1 Q2 Q3 Q4

E1  x-y-Ebene  y/x Raum / Zeit Energie Transformation Kinetik System Potential

E2  x-z-Ebene  x/z Zeit / Modus Information Parameter Verlauf Entwickliungsstand Ergebnis

E3  y-z-Ebene  y/z Raum / Modus Form Dichte Vorgang Aufbau Ereignis










































